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Aus Tegernsee/Oberbayern
Quelle: Kiem Pauli, Sammlung Oberbayrischer Volkslieder, München 1934, S. 343

Worterklärungen: geit = gibt; beim Scheitakliabn = beim Holzspalten

2. Lusti is's Buamalebn, 's Geld muaß ma d'Muatta gebn,
    wånn mas da Våta geit, glångts net so weit.

4. Lusti in Winta beim Scheitakliabn,
    willst a wårme Stubm håbn, muaßt mit'n Hackal umrüahrn.

3. Lusti in Summa, då hätts mas båld draht,
    håb a oanzigsmål denglt und do ållwei gmaht.

5. Lusti is's Buamalebn, wånn mas betråcht:
    in Stübi und in Ståll und bei Tåg und bei Nåcht.
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